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Mgemettif

Organ Ut fdjmetaerifdjett $rmee.
xxv. Saftxgang.

Pet »djmeq. SBiiit8t|tüf4)ttft XLV. JBa^tsang.

»afel. 12. ar^ttt 1879. Mr. 15.
ffirfdjeint in toBdjentltcrjen SRummem. 3)er $rei8 ber ©emefter ifi franfo burdj bie Sdjroeijj gr. 4.

Die beftellungen toerben bireft an „Sentit »djtnake, Jterlaafbud)l)anJilung in Bafel" abrefftrt, bet Betrag roirb bei ben

auStoärtigen Stbonnenten burd) SRadjnatjme erhoben, gm SluSlanbe nehmen aUe Sudj^anblungen SBefteUungen an.
Seranttoortlictjer ftebaftor: Oberfttieutenant bon © Igger.

3nt)ait: SWIlltätlfdjet SBetictjt au« bem beutfdjen Wclctje. — SBtesna. (gottfefeung.) — ©Infge taftffdje ©tfabtungen au« bem

tufftfdj'tütfifdjen Ätiege 1877/78 »on ©enetal ©eobclct. (gottfefeung.) — Safdjcnfalenbet füt fdjweijetlfdje Sffiefjtmännet. —
©Ibgenoffenfdjaft: ©a« 3nftruftlon«petfonal bei Snfantetie. ©le Webuftfon bet 3nfttuftoren ber 3nfantttie. ©ie SBetjögetung
bet Sffiablcn bet eibg. SWilltäibeatnteten. ©iog. Unterofftjtei«oetetn. §ett Hauptmann Xff. Äedet. SWtlttätlfdje» au« Sefftn.
Dtbonnanj jum fdjweij. SRcpctitgcwefjt. — SBerfdjIcbcne«: ©efedjt jwlfdjcn SRIebau unb Weumarft 1809.

äßUitäriföe? »efiöjt att8 betn betttfdjen fteidje.
SBerlin, ben 16. SIRärj 1879.

©ie lefeten Sffiodjen Ijaben einige für baä beutfdje

#eet bebeutungäoolte Sobeäfäüe in ber ,3<*&J

fetnet ftüfjeten güljtet ju tegifttiten ge«

§abt. ©er grofte Organifator beä preufjifdj'beutfdjen
§eereä, gelbmarfdjaU ©raf oon SRoon, bet emi=

nente SIRann bet Sßrariä, ftarb am 3. SIRärj im

77. SebensjaHre unb 4K ©tunben barauf folgte itjm
einet bet gröfjten Sbeotetüet beä Äriegeä, ©ene»

raüieutenant oon SffiilUfen, 89 Sabre alt. @tn

feltfamer (Jontraft jeigt fldj in bem oielberoegten
Seben beiber SJRännet. Sllbtedjt oon SRoon tjflt
niemalä in einem ©efedjt obet einet ©djladjt com*

manbirt unb fldj tbeoretifd) nidjt in militärifdjer
£infidjt, Jonbern nur, alletbingä ebenfallä tjetoot«

ragenb, burctj feine SJRonograpbJe ©panienä unb

fein £>anbbud) ber ©rb* unb Sßölferlunbe tjeroors

getban, unb bennodj burctj bie SReorganifation beä

preufjifdjen £>eereä ©rofjeä geleiftet. ©enerat o.
SffitUifen fdjrieb bagegen eine auägejeidjnete Sttjeorie
beä grofjen Äriegeä, oerlor jebod) bie ©cbladjt oon

Sbftebt unb mit itjr ben gelbjug oon 1849 in
©djleäroig. SBie fetjt SJJreufjenä §eet unb ©eutfdj*
lanb bem SIRanne, roeldjet bte ©tfotge oon 1866

unb 1870 oorbereitete unb baä ©djroert Äönig
äEBlHjelmä fc&ätfte, ju SDanf oerpflidjtet roar, beroteä

bet leitete, Inbem et am Ätanfenlaget feineä alten

Ätlegäminiftetä etfdjien unb bem ©tetbenben bant»

etfüHt bie £anb fü&te.
©et SIRilttätetat beä beutfdjen SReidjeä

Ift augenblicflldj im tReidjätage tn bet SBetatljung

begriffen. Sluffeljen etregte babet etn oon bem

roürttembetgtfdjen Slbgeotbneten o. SBüljlet etnge=

btacljtet Slbtüftungäanttag. ©anad) follte
bet SReidjätag ben SRetdjät'anjlet etfud&en, einen

europätfäen Gongrefj ju oeranftalten, um eine

roirffame allgemeine Slbrüftung etroa auf bie butdj»

fdjnittlidje §älfte bet gegenroärtigen griebenäftärle
bet eutopätfdjen §eere für bie ©auet oon 10 biä
15 Sauren in ©rroägung ju neljmen. Ueberta*
fdjenbet Sffieife fanb bet Slnttag leine auätetdjenbe

Unterfiüfeung unb rourbe baljet abgelehnt. SIRebt

fanb ein oon anbetet ©eite gemattet Sßotfdjlag

jut 6tnfü$tung beä Sinftittttä oon 3roeijä$iig*
gteiroilligen SBeifaH. ©etfelbe befütroottet bie

©rridjtung eineä SIR illtät 3n ft i tutä
nadj bem SIRuftet fenet ber einiäbrig«greiroittigen
mit et ner jroelfäbrigen ©ienftjeit. ©te
3ulaffung ju biefer ©ienftjeit foU ebenfallä oon
einer burd) ein ©efefe näber ju beftimmenben
SBilbungäftufe, etroa bie ber Quarta eineä ©gm«

naftutnä, abhängig gemadjt unb mit bet Sßerpflidj«

tung oerbunben roerben, bafj bet betreffenbe ©ienft«

pftidjttge ftd) roätjrenb ber ©auet feinet ©ienftjeit
felbft befolbe, roäHtenb alle anbeten SBebürfnfffe

iljm oom ©taate geliefert rourben, roie Iebem SGBetjts

mann, jum Unterfdjleb oom ©lnjäbtig«gteiroiUtgen.
©ie ©elbftbefolbung auf jroei 3at>te wäre oon
Jebem jut jroeifäbtigen ©ienftpflidjt SBetedjtigten

in £5lje oon 180 SKat! oor Slntritt fetnet ©ienft»

jeit bei bet SRegietung etnjujaljlen; biefe ©umme
roütbe et tn ©eftalt feineä ©olbeä roäbtenb bet
©auet feineä ©ienfteä gleid) ben geroötjnlid) bie«

nenben SIRannfdjaften (2 SJRatl 50 spfennig pro
©ecabe) jutücf ettjalten. 3>n Dem 33orfdjlage roltb

angenommen, bafj baä oottäuftg Ijeranjujtebenbe

Äontingent bet 3roetj;ätjrig«gretrollligett auf ein

Se&ntel beä ftetjenben #eeteä mit 40,000 SJRann

ju oetanfdjlagen fei unb bafj butd) bie neue ©in«

ttdjtung potlfiuftg 30,804,000 SJRatt am SKtUtftt«

bübget gefpatt roetben fönnte. ©le formen ftd)

benfen, bafj biefer Sßotfdjlag gegenübet unfetm
gefdjäftlidjen SRot&ftanbe jaljiteldje Slnljanget be»

ftfet, unb fdjeint tn bet St^at itt fernerer 3ett We
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Militärischer Bericht aus dem deutschen Reiche.

Berlin, den 16. März 1879.

Die letzten Wochen haben einige für das deutsche

Heer bedeutungsvolle Todesfälle in der Zahl
seiner früheren Führer zu registriren
gehabt. Der große Organisator des preußisch-deutschen

Heeres, Feldmarschall Graf von Noon, der
eminente Mann der Praxis, starb am 3. März im
77. Lebensjahre und 4« Stunden darauf folgte ihm
einer der größten Theoretiker des Krieges,
Generallieutenant von Willisen, 89 Jahre alt. Ein
seltsamer Contrast zeigt flch in dem vielbewegten
Leben beider Männer. Albrecht von Roon hat
niemals in einem Gefecht oder einer Schlacht
commandirt und stch theoretisch nicht in militärischer
Hinsicht, sondern nur, allerdings ebenfalls
hervorragend, durch seine Monographie Spaniens und

sein Handbuch der Erd- und Völkerkunde hervorgethan,

und dennoch durch die Reorganisation des

preußischen Heeres Großes geleistet. General v.
Willisen schrieb dagegen eine ausgezeichnete Theorie
des großen Krieges, verlor jedoch die Schlacht von
Jdstedt und mit ihr den Feldzug von 1849 in
Schleswig. Wie sehr Preußens Heer und Deutsch

land dem Manne, welcher die Erfolge von 1866

und 1870 vorbereitete und das Schwert König
Wilhelms schärfte, zu Dank verpflichtet war, bewies

der letztere, indem er am Krankenlager seines alten

Kriegsministers erschien und dem Sterbenden
dankerfüllt die Hand küßte.

Der Militäretat des deutschen Reiches
ist augenblicklich im Reichstage in der Berathung
begriffen. Aufsehen erregte dabei ein von dem

württembergischen Abgeordneten v. Bühler einge

brachter Abrüstungsantrag. Danach sollte
der Reichstag den Reichskanzler ersuchen, einen

europäischen Congreß zu veranstalten, um eine

wirksame allgemeine Abrüstung etwa auf die
durchschnittliche Hälfte der gegenwärtigen Friedensstärke
der europäischen Heere für die Dauer von 10 bis
15 Jahren in Erwägung zu nehmen. Ueberra-
schender Weise fand der Antrag keine ausreichende

Unterstützung und wurde daher abgelehnt. Mehr
fand ein von anderer Seite gemachter Vorschlag

zur Einführung des Instituts oon Zweijährig-
Freiwilligen Beifall. Derselbe befürwortet die

Errichtung eines Militär-Instituts
nach dem Muster jener der Einjährig-Freiwilligen
mit einer zweijährigen Dienstzeit. Dte
Zulassung zu dieser Dienstzeit soll ebenfalls von
einer durch ein Gesetz näher zu bestimmenden

Bildungsstufe, etwa die der Quarta eines

Gymnasiums, abhängig gemacht und mit der Verpflichtung

verbunden werden, daß der betreffende

Dienstpflichtige sich während der Dauer seiner Dienstzeit
selbst besolde, während alle anderen Bedürfnisse

ihm vom Staate geliefert würden, wie jedem Wehrmann,

zum Unterschied vom Einjährig-Freiwilligen.
Die Selbstbesoldung auf zwei Jahre wäre von
jedem zur zweijährigen Dienstpflicht Berechtigten
in Höhe von 18« Mar! vor Antritt seiner Dienstzeit

bei der Regierung einzuzahlen; diese Summe
würde er in Gestalt seines Soldes während der

Dauer seines Dienstes gleich den gewöhnlich die»

nenden Mannschaften (2 Mar! 50 Pfennig pro
Decade) zurück erhalten. Jn dem Vorschlage wird
angenommen, daß das vorläufig heranzuziehende

Kontingent der Zweijährig-Freiwilligen auf ein

Zehntel des stehenden Heeres mit 40.000 Mann
zu veranschlagen sei und daß durch die neue

Einrichtung vorläufig 30,804,000 Mark am MilitKr-
büdget gespart werden könnte. Sie können stch

denken, daß dieser Vorschlag gegenüber unserm

geschäftlichen Nothstande zahlreiche Anhänger
besitzt, und scheint in der That in fernerer Zeit die



ü4 -
SIRögltdjr'ett bet ©infiirjtuttg ber jtoeifäfjrigen ©ienft«
jeit, benn bieä roäre bie (Sonfequenj beä Sßorfdjlageä,
ntdjt ooüftänbig auägefdjloffen. Sllletbingä roirb
man ifjr oon militärifdjer ©eite bei unä rooljl nie

ju ftimmen. ©ie sproponenten netjmen ferner an,
bafj bie 3roetjäljrtg=greiröiüigen in 3ufunft bie

Sßacanjen beä Unterofftjierftanbeä in SReferoe unb
Sanbroetjr beefen rourben. gerner roerbe bie Sil«
bung in oiel umfaffenberer Sffieife ein ©emeingut
ber SRation roerben unb in oiel roeitere Äreife
bringen, ba SBolfäs, gortbilbungäs, £anbroerfer=,
\a felbft ©orffdjulen bie SBeredjtigung erbalten
rourben, baä Dualtfifationäatteft jur Slbleiftung
bet jro eijätjrIgen ©ienftjeit auäjufteUen. ©ie ©elbft»
bilbung enblid) roetbe um fo roeniget auf SBiber«

ftanb ftofjen, alä berjenige, ber bem Staate feine

©egenteiftung ju bieten im ©tanbe fei, audj feinen

Slnfprudj auf ftaatlidje SBergünftigung fjabe. ®e«

tabe bieä ift aber unfereä SBebünfenä bet fdjroädjfte
Sßunlt tn bem SBotfdjlage. ©oüte ein geroiffeä
SJRaß oon SBilbung aüein entfdjeibenb feilt, fo liefje

ftdj nidjtä bagegen fagen; bet „Broang bet ©elbft«
befolbung abet roütbe nidjtä alä eine Sßrämie auf
SBefife unb SBermögen fein, unb rourbe für biefenigen,
bie eben feneä SIRafj oon SBilbung, aber nidjt bie

erforberlidjen SIRittel befifeen, einer etnpfinblidjen

3utüctfefeung gletdjfommen. Sebenfallä roirb ber

SBorfdjlag im SReidjätage jur eingefjenberen ©iä=

cuffion gelangen.
©ie augenbliälidje Sage beä SBevfeljrä in ©eutfdj«

lanb b^atauf ben SBeftanb an Untetoffijie«
ren im beutfdjen §eere in bet Slrmee gün«

ftiger Sffieife eingeroirft, bei ben SIRilitärbcbörben

getjen jablreidje ©efudje um Sffiiebereinfteüung in
bie Slrmee oon ebemalä gebleuten ©olbaten ein.

Unter ben SBittfteHern befinben fid) oiele Äauffeute
unb £>anbroerter, felbft gamilienoäter, bie inäge«

fammt in itjren ©efudjen bie Sitte um Sffiieberein«

ftellung burdj mangelnbe Slrbeit unb gänjlidje
©ubfiftenjlofigfeit motiDiren. SBenn gleid) baä

©infommen beä Unteroffijierä immerhin nur ein

Defdjetbeneä genannt roerben barf, fo oerfefjlen baä

SBeftänbtge bet ©tellung unb bie beteinftige Gioil«

oerforgung bodj nidjt, in ber gegenroärtigen oet«

bienftfd) teeren £tit bie SBorjüge btefer Stellung
geltenb ju madjen. SBiele ber Sßetenten geljören

ba Slnciennetät nad) bereitä ber Sanbroetjr an,
oiele ftnb mit ©tjrenjetdjen beforirt unb tjaben

mebrere gelbjuge mitgemadjt. Sn ben fetten

©rünberjaljren §atte man ganj befonberä militari«
fdjer ©eitä ©orge ju tragen, um einem SIRängel

an Unteroffijieren in ber Slrmee oorjubeugen. §eute

liegt bie ©adje anberä unb fönnen oon ber großen
SIRaffe ber SBtttfteüer nut roenige berücffidjttgt
roerben. ©eitenä beä Äriegämintfteriumä ift benn

audj burd) ben ©eneral oon S8oigtä=SRbeefe Im

IReufjätage conftatirt roorben, bafj ber SIRängel an

Unteroffijieren ftdj ju tjeben beginne.

3m grofjen SBerliner ©arnifon=8ajarettj
frei Sempelljoff lft neuetbingä ein djemifdj=ljrj«
gtentfdjeä Sabotatottum füt jjroecte bet

2Rilität=SIRebijinal=Slbt|eilung beä Äriegä«SIRlnifte«

riitmä eingeridjtet roorben; baffelbe roivb fidj aber

audj mit foldjen djemifdjen Slrbeiten oon aügemel«
nerem boAtenifdjen Sntereffe befaffen, roeldje in
ben mit djemifdjen Slpparaten auägeftatteten, am
©ifee ber ©eueralcomtnanbo'ä beftnblicben größeren
®avmfon«8ajaretljen nidjt auägefütjrt roerben tön«

nen. gür baä crroäljnte Saboratorium ift ein be«

fonberet Gtjemlfer angefteüt roorben.

Sluf ben nädjften SIRilitär«©tat beabfidjtigt man
eine neu ju creitenbe militätifdje ßtjatge,
biejenige bet ©anitätä=gelbroebel, ju fefeen,
ba fidj, nadjbem bie militärifdje Organifation beä

unteren ©anitätsperfonalä, ber Sajaretbgebülfen
unb militärifdjen Äranfenroärter, in ber Slrmee

burdjgefütjrt roorben ift, ber SRangel einer foldjen
Gfjarge eoibent tjerauägefteüt bat.

SBei ben in biefem Satjve beoorftebenben großen
§erbftübungen beä 15. Slrmeecorpä, roeldje oor
bem Äaifer abgebatten roerben follen, roerben jum
erften SIRale Sruppen ber oier beutfdjen Äönigreidje
in einem Slrmeecorpä oereinigt fein, ©aä größte
Kontingent fjieju fteüt SBreußen mit 5 Sntaiiterie«
SRegimentern, 1 3äger«SBataiüon, 7 (5aoaÜerie«SRegi*

mentern, 18 SBatterien gelbartiüerie, 1 spionier«
SBataiüon unb 1 Srain«©etad)ement, SBaiern fteüt
2 Snfanterie=SRegimenter, 1 Stiga'-Sktatüon, i
6aoaüerie=SRegiment, 2 SBatterien, ©adjfen unb

Sffiürttemberg fe 1 SRegiment Snfantetie. §ieju
tritt nod) baä braunfdjroeig'fdje 3nfanterie=5Regf=
ment SRro. 92.

©et gelbmatfd)all ©raf SjRottte §at
foeben fein 60{äbrigeä ©ienftfubiläum, reidj oon
aüen ©eiten befdjentt unb auägejeidjr.et, gefeiert.

Sy-

^Icbtttt.

(gortfefeung.)

SRapport beä ©enerat«Slbfutanten Sotleben an
©e. faiferlidje §obeit, ben Obet«@ommanbttenben
ber actioen Slrmee, oom 28. ©ecember 1877 übet
ble SBelagetung ((Sernlrung) beä oerfdjanjten Sagerä

oon spieona unb bie Sffiaffenftrecfung ber türfifeben
Slrmee am 28. SRooember (9. ©ecembar n. ©t.*).

©ie Slrmee Oäman spafdja'ä befanb fid) bei

Spieona in einem oerfdjanjten Sager, roeldjeä itt
fortificatorifdjer SBejieHung alä feljr ftarf bejeidjnet
roerben muß unb roeldjeä auä mehreren SReitjen

ftärfer spofitionen beftanb. <5ä gelang bem geinbe
im Saufe ber j&At, roäbrenb unfere Sruppen oor
spieona ftanben biefe Sßofitionen fünftlidj bebeutenb

ju oerftärfen, inbem berfelbe aüe SBorttjeile beä

Serrainä auäjunüfeen unb bie neu angelegten SBe«

feftigungen ben jeweiligen Serrain «SBerbältniffen

äußerft gefdjicft anjupaffen roußte. ©ie Sffiiber*

ftanbäfraft btefer Sffierfe rourbe nodj itt ganj be«

fonberer Sffieife burdj baä in einer foldjen ©tärfe
nodj nidjt bageroefene geuer auä ben fdjneflfeuern«
ben ©eroebren unb burdj bie coloffalen SBoträUje

an spatronen gehoben, roeldje eä bem geinbe ge«

ftatteten, baä ben Sffierfen oorliegenbe Serrain biä

*) älu« beut SHufftfdjen.

J

Möglichkeit der Einführung der zweijährigen Dienstzeit,

denn dies wäre die Consequenz des Vorschlages,
nicht vollständig ausgeschlossen. Allerdings wird
man ihr von militärischer Seite bei uns wohl nie
zustimmen. Die Proponenten nehmen ferner an,
daß die Zweijährig-Freiwilligen in Zukunft die

Vacanzen des Unteroffizierstandes in Reserve und
Landwehr decken würden. Ferner werde die

Bildung in viel umfassenderer Weise ein Gemeingut
der Nation werden und in viel weitere Kreise
dringen, da Volks-, Fortbildungs-, Handwerker-,
ja selbst Dorfschulen die Berechtigung erhalten
würden, das Qualifikationsattest zur Ableistung
der zweijährigen Dienstzeit auszustellen. Die Selbst»

bildung endlich werde um so weniger auf Widerstand

stoßen, als derjenige, der dem Staate keine

Gegenleistung zu bieten im Stande sei, auch keinen

Anspruch auf staatliche Vergünstigung habe.
Gerade dies ist aber unseres Bedünkens der schwächste

Punkt in dem Vorschlage. Sollte ein gewisses

Maß von Bildung allein entscheidend sein, so ließe

sich nichts dagegen sagen; der Zwang der
Selbstbesoldung aber würde nichts als eine Prämie auf
Besitz und Vermögen fcin, und würde für diejenigen,
die eben jenes Maß von Bildung, aber nicht die

erforderlichen Mittel besitzen, einer empfindlichen

Zurücksetzung gleichkommen. Jedenfalls wird der

Vorschlag im Reichstage zur eingehenderen Dis-
cussion gelangen.

Die augenblickliche Lage des Verkehrs in Deutschland

hat auf den Bestand an Unteroffizieren
im deutschen Heere in der Armee

günstiger Weise eingewirkt, bei den Militärbehörden
gehen zahlreiche Gesuche um Wiedereinstellung in
die Armee von ehemals gedienten Soldaten ein.

Unter den Bittstellern befinden sich viele Kaufleute
und Handwerker, selbst Familienväter, die

insgesammt in ihren Gesuchen die Bitte um Wiedereinstellung

durch mangelnde Arbeit und gänzliche

Subststenzlosigkeit motiviren. Wenn gleich das

Einkommen des Unteroffiziers immerhin nur ein

bescheidenes genannt werden darf, so verfehlen das

Beständige der Stellung und die dereinstige

Civilversorgung doch nicht, in der gegenwärtigen ver-
dienstschmeren Zeit die Vorzüge dieser Stellung
geltend zu machen. Viele der Petenten gehören

der Anciennetät nach bereits der Landwehr an,
viele sind mit Ehrenzeichen dekorirt und haben

mehrere Feldzüge mitgemacht. Jn den fetten

Gründerjahren hatte man ganz besonders militärischer

Seits Sorge zu tragen, um einem Mangel
an Unteroffizieren in der Armee vorzubeugen. Heute

liegt die Sache anders und können von der großen

Muffe der Bittsteller nur wenige berücksichtigt

werden. Seitens des Kriegsministeriums ist denn

auch durch den General von Voigts-Rheetz im
Reichstage constatirt worden, daß der Mangel an

Unterofsizicren stch zu heben beginne.

Im großen Berliner Garnison-Lazareth
bei Tempelhoff ist neuerdings ein chemifch-hu-
gienisches Laboratorium für Zwecke der

Militär-Medizinal-Abtheilung des Kriegs-Ministe-

rinms eingerichtet worden; dasselbe wird sich aber
auch mit solchen chemischen Arbeiten von allgemeinerem

huaienischen Interesse befassen, welche in
den mit chemischen Apparaten ausgestatteten, am
Sitze der Geueralcommando's befindlichen größeren
Garnison-Lazarethen nicht ausgeführt werden kön»

nen. Für das erwähnte Laboratorium ist ein
besonderer Chemiker angestellt worden.

Auf den nächsten Militär-Etat beabsichtigt man
eine neu zu creirende militärische Charge,
diejenige der Sanitäts-Feldmebel, zu setzen,

da sich, nachdem die militärische Organisation des

unteren Sanitätspersonals, der Lazarethgehülfen
und militärischen Krankenwärter, in der Armee
durchgeführt worden ist, der Mangel einer solchen

Charge evident herausgestellt hat.
Bei dcn in diesem Jahre bevorstehenden großen

Herbstübungen des 15. Armeecorps, welche vor
dem Kaiser abgehalten werden sollen, werden zum
ersten Male Trnppen der vier deutschen Königreiche
in einem Armeecorps vereinigt sein. Das größte
Contingent hiezu stellt Preußen mit 5 Infanterie-
Regimentern, 1 Jäger-Bataillon, 7 Cavallerie-Negi-
mentern, i8 Batterien Feldartillerie, 1 Pionier-
Bataillon und 1 Train-Detachement, Baiern stellt
2 Infanterie-Regimenter, 1 Jäger-Bataillon, 1

Cavallerie-Regiment, 2 Batterien, Sachsen und

Württemberg je 1 Regiment Infanterie. Hiezu
tritt noch das braunfchweig'sche Infanterie-Regiment

Nro. 92.

Der Feldmarschall Graf Moltke hat
soeben sein 60jâhriges Dienstjubiläum, reich von
allen Seiten beschenkt und ausgezeichnet, gefeiert.

«5-

Plevna.

(Fortsetzung.)

Rapport des General-Adjutanten Totleben an
Se. kaiserliche Hoheit, den Ober-Commandirenden
der activen Armee, vom 28. December 1877 über
die Belagerung (Cernirung) des verschanzten Lagers
von Plevna und die Waffenstreckung der türkischen

Armee am 23. November (9. Decembar n. St.*).
Die Armee Osman Pascha's befand stch bei

Plevna in einem verschanzten Lager, welches in
fortificatorischer Beziehung als sehr stark bezeichnet

werden muß und welches aus mehreren Reihen
starker Positionen bestand. Es gelang dem Feinde
im Laufe der Zeit, während unsere Truppen vor
Plevna standen diese Positionen künstlich bedeutend

zu verstärken, indem derselbe alle Vortheile des

Terrains auszunützen und die neu angelegten

Befestigungen den jeweiligen Terrain-Verhältnissen
äußerst geschickt anzupassen wußte. Die
Widerstandskraft dieser Werke wurde noch in ganz
besonderer Weise durch das in einer solchen Stärke
noch nicht dagewesene Feuer aus den schnellfeuernden

Gewehren und durch die colossalen Vorräthe
an Patronen gehoben, welche es dem Feinde

gestatteten, das den Werken vorliegende Terrain bis

*) Aus dem Russischen.
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